1. Akt
1. Szene

Kropflechnerin, Steff, Hupfauf (im Off), Agerl

Der Vorhang ist geschlossen, im Hintergrund probt ein Chor (evtl. Band) die erste Strophe des Jennerwein-Liedes.

Chor:
Es war ein Schütz


in seinen besten Jahren,


er wurde weggeputz


von dieser Erd...

Kropflechnerin kommt mit einer großen Kulissenwand von hinten durch den Zuschauerraum.

Chor:
Man fand ihn erst


am neunten Tage


bei Tegernsee


am Peißenberg.

Kropfl.
(zu sich): Jetzt proben die immer no die erste Stroph’ (steht schwer atmend vor dem geschlossenen Vorhang)!

Steff
(ruft von hinten): Hey, Frau Köchin, was is jetzt? Laßt di du in der Kuchl gar nimmer blicka?

Kropfl.:
Was is denn los? Was gibt’s denn, ha?

Steff:
Des Beef a la mode, des waar jetzt so weit... Hab’s grad so gwürzt, wiast ma’s du auftragen hast.

Kropf.:
Bist mit’m Knofe grad so umsichtig umganga wia i dir’s gschafft hab?

Steff:
Grad a so, Frau Köchin!

Kropfl.:
Dann schiab’s eine ins Rohr, des Beef a la mode! I schmeck’s dann ab, des Beef a la mode!

Steff:
Guat, Frau Köchin!

Kropfl.
(hält die Kulisse mit beiden Händen über ihren Kopf. Jedesmal, wenn sie antwortet, dreht sie sich mitsamt der Kulisse nach hinten, dabei rotiert die Kulisse gefährlich über den Köpfen der Zuschauer. Sie versucht nun, mit der Kulisse auf die Bühne zu kommen, dabei ist ihr der Bühnenvorhang im Weg. Ruft hinter die Bühne): Is vielleicht oaner von euch Bauern-Caruso’s so scheißfreundlich und ziagt mir den Malefiz-Vorhang in d’ Höh... daß i mit dem sauschwaaren Trumm auf die Malefiz-Bühne naufkomm! Is doch gwiß net z’ vui verlangt, wenn i neben meiner Kuchlarbeit aa no euer Malefiz-Bühne herricht, oder?  

Mit einem Mißton bricht der Gesang ab.

Hupfauf
(im Off): Es is scho ein Gfrett aa, daß der Lunga-Schorsche, unser Schreiner, sich sein’ Dama wegg’hobelt hat. Ja herrschaftseiten, wo is denn des Schnürl, mit dem ma den Vorhang...? Geh Karl, schau du amoi... hat sich scheints verschloffa...!

Kropfl.:
Die macha aus dem Vorhangaufziahgn ein abenfüllendes Theaterstückl!

Der Vorhang öffnet sich, hinten erscheint Agerl.

Kropfl.
steht mit der Kulisse auf der Bühne. Sie verliert das Gleichgewicht und droht mitsamt der Kulisse nach hinten in die Zuschauer zu fallen. Agerl erkennt die Gefahr, springt hinzu und kann ein Unglück gerade noch verhindern.

Agerl:
Mei liaber, des hätt schee bläd nausgeh könna!

Kropfl.
(fixiert einen Zuschauer): Kasimir! Wenn des Deandl des Trumm net dahoiten hätt, dann hätt’s di jetzt ganz schee derbaazt! Da moani i hätt ma di mit der Spachtl vom Boden wegkratzen müassn.

Im Off singt der Chor: Auf hartem Fels




     hat er sein Blut verschossen...

Hupfauf
(immer noch im Off): Naa... naa... und noch amoi naa! Toni, sing doch net immer „verschossen“! Der Jennerwein, der hat auf hartem Felsen sein Blut „vergossen“! Net verschossen, sondern vergossen! Kapiert!

Kropfl.
(fixiert wieder den selben Zuschauer): Was moanst, Kasi? Wenn’s di da grad vorhin derbaazt hätt, moanst, daß ma dann auf di aa so a scheen’s Liadl ’dicht hätt, ha? (stellt die Kulisse an die Rückwand. Zu Agerl): Hoit amoi o! Bist mir net bekannt, bist a Auswärtige, ha?

Agerl:
Bin vor einer Wochn droben im Kloster eing’standen, verding mi droben in der Verwaltung... arbeit dort’n im Kontor. Komm von der Stadt!

Kropfl.:
So, im Kontor arbeit’st, droben im Kloster! Dann bist du ja was Bessers! Wenn oane in der Verwaltung arbeit’...! Und von der Stadt bist aa no, ha?

Agerl:
Moan... daß i grad so gsagt hab.

Kropfl.:
Des is ausg’foin.

Agerl:
Was? A Madl, des droben im Kloster... im Kontor schafft?

Kropfl.:
Naa, daß oane von der Stadt zum Arbeiten auf’s Land rausgeht. Is sonst eher umdraaht. Die meisten, die ziahgt’s vom Land in d’ Stadt nei!

Agerl:
Mir is’ heraussn liaber.

Kropfl.:
Und was treibt di dann da zu uns her, da in d’ Wirtschaft?

Agerl:
Der Wirt... der Hupfauf... der hat mi herb’stellt.

Kropfl.:
So...! Der hat di herb’stellt?

Agerl:
Ja, indem er mich am Sonntag nach der Meß ang’sprochen hat, ob ich net eine Lust hätt, bei ihm, beim Komödie-Gspui, ob i net da in sein’m neuen Stückl mitmacha möcht.

Kropfl.:
So...!! Hat er gsagt, der Hupfauf?

Agerl:
Wenn ja, hat er gsagt, der Hupfauf, dann soll i doch bei eahm in seiner Wirtschaft vorbeischaun.

Kropfl.:
Und wia’s scheint, hast du eine Lust auf’s Komödie-Gspui?

Agerl: 
Und grad eine schialiche aa no! As Kloster hat aa nixn net dagegen, daß ich mitmach, solang wia ois sittlich zuageht.

Kropfl.:
Beim letzten Stückl vom Hupfauf haben s’ scho a bisserl gschluckt, die Padres von droben.

Agerl:
Hab i scho g’hört! Drum hab i aa den allerhöchsten Auftrag von droben, daß wenn sich bei den Proben vom neuen Stück...

Kropfl.:
Du moanst...!? – Wia schreibst di denn du überhaupt, ha ?

Agerl:
Agath. Hör’s aber gern, wenn ma mi Agerl hoaßt.

Kropfl.:
Du moanst oiso, man hat di beauftragt, droben vom Kloster, daß du die Sittlichkeit überwachst hier da bei uns, beim Komödie-spuin?

Agerl:
So is mir zumindest auftrag’n worden! Es hat sich ja scho rumg’sprocha, daß es in dem neuen Stückl vom Hupfauf um den Jennerwein geht und von dem Jennerwein wird ja gsagt, daß dem...

Kropfl.:
...die „Sittlichkeit“ ziemlich Knödlwasser gwesen is. Der hat die Weiberleut herg’weichselt wia’s grad kemma san.

Agerl:
Meingott, wenn oaner so schneidig war wia der...!

Der Chor singt wieder... Auf hartem Fels





hat er sein Blut verschossen...

Hupfauf
(im Off): Net scho wieder „verschossen“, Toni!!! Du machst des mit Fleiß! Ihr wollt’s bloß die Proben... (schreit): Pause... Pause... Pause...!!! (erscheint auf der Bühne. Er nimmt seine Ziach ab und stellt sie in die Ecke).

2. Szene

Kropflechnerin, Agerl, Hupfauf

Hupfauf
(breitet hoch theatralisch seine Arme aus): Herrgott im Himme, warum hast du mich so mit Blindheit geschlagen dieser Saubagasch da hinten gegenüber! Muß sich ein Mann, der sich der Theaterkunst verschrieben hat, muß sich der von solchen Bauernfünfern so drangsaliern lassen...!!! Muaß ein aufrechter Theatermann so geprüft werden, ha? Kumm sag was da droben...! Oder schick wenigstens ein Zeichen!

Agerl
(schaut mit großen Augen auf Hupfauf. Dann zu Kropflechnerin): Is des was Schlimmes, i moan der Zuastand?

Kropfl..
Brauchst dir nixn net zum denka! Is grad eine Froaselei, legt sich glei wieder. Man sagt, des waar bei Leut, die von der Theaterkunst g’ritten werden, ganz normal!

Agerl
(unsicher): So...? Normal is des bei de Theaterleut?!

Kropfl.
(zu Hupfauf): Kocha s’ dir’s recht da hinten, deine Bauerntenöre? 

Hupfauf:
Des ganze taat mi ja net so schmerzen, wenn i net wüßt, daß sich die mit Fleiß so bläd o’stelln. Die halten mi mit Fleiß zum Narren!

Agerl:
Mit Fleiß...? Vorsätzlich...?!

Hupfauf:
Indem ich mir des nämlich selbst einbrockt hab, daß die sich so damisch stelln mit ihr’m Gsangerl!

Kropfl.:
Waar vielleicht ganz schee, wenn er jetzt net so in Rätseln reden taat, sondern a bisserl... I moan, konn ma des so sagn, daß aa ein normaler Mensch mitkommt?

Hupfauf:
Bin eahner wia ein Frischling ins offene Messer neiglaffa. Is ja net so, daß mich des... i moan, daß mich diese Gesangsproben nur den Rest meiner Nerven, meiner Gsundheit kosten! Nein, diese Proben treiben mich aa no auf d’ Gant! Diese Proben ruiniern mich aa no finanziell! Wenn ihr mit diesem ausg’foina Wort was o’fanga könnts! Mit „finanziell“ moan i...

Kropfl.:
Hupfauf, mir san net so bläd wia ma ausschaun!

Agerl.
Bloß verständlicher...?

Kropfl.:
Ein Verstehstmi is immer no net drin...

Hupfauf:
Mein größter Fehler war der, daß ich dem hiesigen Gesangsverein...

Kropfl.:
...die „Stimmgabler“...

Hupfauf:
...zuagsagt hab, daß für die gesamte Dauer der Proben...

Kropfl.:
...as Bier frei is? – Naa!!

Hupfauf:
Doch, Kropflechnerin!

Kropfl.:
Hupfauf, mit allem Respekt... Aber des konn ma mit dem besten Will’n nimmer mit „Fehler“ abtoa. Sowas, des konn ma bloß no eine riesen Blädheit hoaßen! Und zwar so riesig, daß s’ mit nixn mehr zum überbieten is!

Hupfauf:
Auch wenn des jetzt eine ganz scheene Despektierlichkeit is, was du da grad gsagt hast, so muaß i dir in dem speziellen Fall sogar recht gebn.

Agerl:
Is es möglich, daß es Manner gibt... die so vui... daß es einen... wia..?

Kropfl.:
„Finanziell“ hat er’s g’hoassen, der Hupfauf.

Agerl:
Ja!... weh tuat?

Hupfauf:
Von dene da hinten, da hat jeder einzelne für sich...

Kropfl.:
...eine Gurgel...

Hupfauf:
...die weiter is wie ein Paulaner-Ärmel!

Agerl:
Dann haut des... wia...?

Kropfl.:
finanziell..

Agerl:
...scho ganz schee nei! Des konn weh toa, finanziell!

Kropfl.:
Aber Hupfauf, wieder mit allem Respekt: Wia konn ma denn so saubläd sei, daß ma so was anbietet, ha?

Hupfauf:
Weil mich die Rührung übermannt hat! Indem die mich nämlich so herpoussiert haben, von wegen was ich für ein großer Theaterkomödiant waar, daß ich der Mann bin, der diesen Ort gleich bis in die Stadt hinein berühmt gmacht hat, und daß ich überhaupt nicht nur ois Künstler, sondern aa ois Mensch nicht mehr zum überbieten waar. Einem jeden is dann immer noch ein größeres Lob auf mich eingfoin, bis ’s mir vor lauter Rührung glei d’ Wasserburger... die Tränen in meine Augen druckt hat.

Kropfl.:
Unser Gsangsverein, des muaß ma eahna lassen san, scho o’draahte Hund! Die wissen, wia ma oan packa muaß. Die haben eine Ahnung von der Psychologie des Menschen!

Hupfauf:
Auch wenn es schmerzt, aber Kropflechnerin, i muaß dir scho wieder zuageben. Jetzt im Nachhinein kommt’s mir, daß sie aa no gspuit habn mit mir!

Kropfl.:
Wia des? Gspuit?

Hupfauf:
Wie ich ihnen nämlich in meiner Rührung o’boten hab, daß des Bier während der Proben frei is, wollten sie des erst gar net o’nehma...

Kropfl.:
Erst wie du drauf bestanden hast, mit der Faust in’ Tisch neig’haut hast und gschrian hast, was du sagst, werd to, da gibt es keine Widerred’...

Hupfauf:
...erst dann habn sie des Freibier o’gnomma, ja! 

Kropfl.:
Wia gsagt, eine Psychologie haben s’, unsere Sangesbrüader! Und jetzt stelln sie sich natürlich mit Fleiß bläd!

Hupfauf:
Freilich, daß sich die Proben no recht lang hinziahgn!

Kropfl.:
Und du no recht lang mit dem Freibier rüberkumma muaßt.

Agerl:
Wia hoaßt’s so schee? Wenn ma bläd is, muaß ma zoihn!

Hupfauf:
Auch wenn es sich dabei wieder um eine Respektlosigkeit handelt, so kann ich auch dem nicht widersprechen! Oiso is’ gscheiter, daß ich mich abreg und mein’ Geldbeutel aufmach. (schaut auf Kasimir): Ja sag amoi Kasi...? Was tuast den du da? Warum bist denn du net hinten dabei, bei deine Verbrecher? G’hörst doch aa zu dem Verein! Laßt du dir des Freibier auskemma, ha?

Kropfl.:
Bei eahm is’ nixn net mit’m Gsangerl! Er sagt, er hat’s mit’m Hals!

Hupfauf:
Is sei Stimm weg, ha? So ein Pech, des er hat, der Kasimir! Hättst halt bloß dein’ Mund auf- und zuagmaht, einfach so to, ois wennst singa taatst...

Kropfl.:
Des hätt er scho to, hat er zu mir gsagt, der Kasi! Aber, hat er gsagt, daß eahm des nixn net bracht hätt, weil eahm nämlich as Schlucka grobe Schmerzen macht!

Hupfauf:
Nacha konn ma eahm, an Kasi, grad no eine arme Sau hoaßn! Natürlich mit allem Respekt!

Steff
(schreit von hinten): Hey... Frau Köchin...! Kunntst vielleicht doch gschwind kumma! As Beef a la mode baucht aufgiassen!

Kropfl. 
geht in Richtung Küche.

Hupfauf:
Ein Beef a la mode...? Ah, du Kropflechnerin… wenns zum abschmecka is, lasst mi des macha, geht des?

Kropfl.:
Warum soll des jetzt net geh, ha? Bist ja schließlich nebenbei aa no der Wirt von da. Aber eigentlich nur nebenbei... (ab)!

3. Szene

Hupfauf, Agerl

Hupfauf
(schaut seiner Köchin nach): Mei liaber, für die konn an’m Himme danka. Die schiabt o wie ein Waglhund. Jetzt kümmert sie sich neben ihrer Kuchlarbeit aa no um mei Bauerntheater. – Aber jetzt zu dir, Agath!

Agerl:
Wenns dir nixn net ausmacht... aber Agerl taat liaber hörn!

Hupfauf:
Kein Problem net! Agerl..., des tuat sich aa scheener... moan natürlich rein sprachlich! Dein’m Komma nach g’lust’s di scheinbar, des Komödie spuin? Machst mit bei unserm Bauerntheater?

Agerl:
Waar mir scho eine Freud, wennst mi nehma taaterst.

Hupfauf:
Hast du droben im Kloster nachgfragt, ob sie’s erlauben?

Agerl:
Hab den Segen von droben!

Hupfauf:
I moan grad, weil mi der Abt nach der Aufführung von mein’m ersten Stückl, vom „Phantom im Bierkeller“, zur Seiten gnomma hat und gmoant hat, rein vom Sittlichen, gell... Ja... er hat hoit gmoant, daß ich da grad noch an der Grenz gwesen waar...

Agerl:
Ja, es is scho zu mir gsagt worden, daß i a bisserl aufschaugn soll, wenn die Sittlichkeit ins Spui kommt, daß du in den Grenzen bleibst mit der Sittlichkeit! Aber mei, gell... ws versteht so ein kleines Leut wia i schon von der Sittlichkeit? Da solln s’ scho selbst drauf aufpassen, die Klosterleut! I moan, dafür san s’ doch eigentlich zuaständig! Ansonsten haben s’ no gmoant, die Klosterleut, gell, daß des Theater, des du machst, schon was Pfundiges is. Denn so, wia du deine Stückl auf die Bretter bringst, haben s’ gsagt, müassen die Leut, wenn sie mitkomma wolln. aa guat mitdenka.

Hupfauf:
Haben s’ gsagt, droben im Kloster, ha?

Agerl:
Ja! Und dann haben s’ no gsagt...

Hupfauf:
...droben im Kloster...

Agerl:
Ja, daß so eine Mitdenkerei sich auf den Bierausstoß ganz positiv auswirkt.

Hupfauf:
Wie is des gmoant??

Agerl:
Weil, so sagen s’ droben, so eine Denkerei auch eine mords Anstrengung is.

Hupfauf:
Und so eine mords Anstrengung auch einen mords Durst macht! Deswegen hat sich auch der Bierausstoß mehr ois verdoppelt. Es is scho richtig, daß „wer denkt, aa mehr sauft“!

Agerl:
Auf alle Fälle hat unser Bruder Anselm, unser Braumoaster, eine mords Freud mit dein’m Bauerntheater!

Hupfauf:
Und was unsere Padres zur Freud is, des freut aa droben unsern Herrn!

Kropfl.
(von hinten): Amen! 

4. Szene

Hupfauf, Agerl, Kropflechnerin

Kropfl.
kommt mit einem Topf und Kochlöffel von hinten auf die Bühne.

Agerl
(zu Hupfauf): Sag amoi, wie kommst du grad auf den Jennerwein... i moan, daß du ein Stückl über den machst? Es is scho richtig, daß, obwohl ja ois scho so lang her is, an de Stammtisch immer no gred’t werd über eahm. Aber z’ letzt is er doch grad ein Wuiderer wie viele andere gwesen. Ein Wuiderer, den ein windiger Hilfsjager wegpatscht hat!

Kropfl.
gibt Hupfauf den Topf zu kosten.

Hupfauf
(kostet): I woaß net, aber mir kummt’s grad so vor, ois waar ein bisserl z’ wenig Lorbeer drin! Ah... simmert die Soß scho?

Kropfl.:
Ja! D’ Steff, as Kuchlmensch, die schöpft ab, die paßt auf.

Hupfauf:
Vielleicht... wennst di schickst, nimmt die Soß an Lorbeer no o! (zu Agerl): Aufgrund deiner Jugend, Agerl, siehg i dir nach, daß du über die Gschicht vom Jennerwein net Bescheid woaßt und eahm einfach so mit x-beliebige Wuidschützen in oan Topf schmeißt.

Kropfl.
(zu Agerl): Der Jennerwein, der is net wegpatscht worden, so wia du sagst, sondern der is g’meuchelt worden! (zu Hupfauf): I moan, der Lorbeer, der glangt aus! Aber der Sellerie... (reicht Hupfauf den Topf).

Hupfauf
(zu Agerl): Er is ja net im offnen Kapf gfoin, sondern von hinten erschossen worden. (zu Kropflechnerin): Der Sellerie, der stimmt auf den Punkt! (gibt den Topf zurück, dann zu Agerl): Der Pföderl, der Hilfsjager, der hat eahm, an Jennerwein, ohne Anruf...! – möcht jetzt net des Wort „umpatscht“ hernehma - , erschossen!

Kropfl.:
Grad da, wia der Jennerwein Brotzeit gmacht hat! Auf einem Baumstumpf is er gsessen.

Agerl:
Des waar ja dann ein Mord gwesen! Der Jagdg’huif...

Kropfl.:
Der „Pföderl“...

Agerl:
...der hätt ja z’erst seine „Ordres“ befolgen müassen.

Hupfauf:
Hätt er z’erst, ja!

Kropfl.:
Hat er aber net!

Hupfauf:
Aus einer reinen Feigheit heraus! Er hat ja dann, um des Ganze zu vertuschen, dem Jennerwein sein’ Stutzen gnomma, eahm den Lauf von dem Stutzen unter sei Kinn gschoben, dann dem Jennerwein sein’ Schuah auszogen, sein’ großen Zeha auf’n Abdruck von dem Stutzen to und dann mit dem Zeha vom Jennerwein zwoamoi abdruckt.

Kropfl.:
Dem Jennerwein is des halberte Gsicht wegg’flogen! Wia ma ’n gfunden hat, so is gred’t worden, waar sei rechte Backa mit dem halberten Schnauzbart von eahm auf dem Ast von einer Fichten drobeng’hängt.

Hupfauf:
Des Ganze, des hätt einen Selbstmord vortäuschen solln. Erst nach neun Tag hat ma eahm gfunden, den Jennerwein. Konnst dir ja ausmal’n, wia der ausgschaugt hat!

Kropfl.
(reicht nun Agerl den Topf): Geh Agerl... jetzt probier doch du amoi. Sag mir, ob’s am Sellerie oder am Lorbeer liegt.

Agerl
(lehnt ab): Kropflechnerin, i woaß jetzt net, ob du des verstehst, aber da drauf hab i jetzt ums verrecka koan Gusto net!

Kropfl.
(zu Hupfauf): Is scheints oane mit an’m zarten Gmüat, ha?

Agerl
(zu Hupfauf): Und indem du über diesen feigen Meuchelmord ein Theaterstückl machst...

Hupfauf:
Möcht i mein’ Teil dazua beitragen, daß so ebbas net vergessen werd!

 Agerl:
Und der hundsföttische Hilfsjager...?!

Kropfl.:
...der Pföderl...

Hupfauf:
Dem is zwar dann der Prozeß gmacht worden, nachdem er ois zuageben hat...

Kropfl.:
...aber die wittelsbachschen Juristen...

Hupfauf:
...haben eahm grad acht Monat gebn! Acht Monat dafür, daß oaner umbracht worden is, der grad gwuidert hat! Acht Monat!!! Für ein Menschenleben!

Kropfl.:
Dem Jennerwein sei Verbrechen is net die Wuiderei gwesen, sondern, weil er die Oberen, die „Gotts-Öberen“, weil er die einer Lächerlichkeit...

Hupfauf:
Er hat sie zum Gspött gmacht, die Jager und die Gendarm. Und ganz bsonders hat er’s natürlich dem Pföderl Hans kocht!

Agerl:
Hupfauf...!

Hupfauf:
Ja?

Agerl:
I freu mi, daß i bei dem Theaterstückl mittoa derf!

Kropfl.:
Haupfauf...!

Hupfauf:
Ja?

Kropfl.:
Und i laß die Soß von dem Beef a la mode so wia’s is (durch den Saal ab)!

Hupfauf:
Der Röderl Karl...

Kropfl.
(kommt zurück): Du werst doch net den Jager von Westerham drüben moana??

Hupfauf:
Grad den moan i!

Kropfl.
(drückt dem Kasi das Beef la mode in die Hand): Geh Kasi, sei so guat! (zu Hupfauf): Der is ja in der ganzen Gegend ver-schrian, den mag ja glei überhaupts koaner!

Hupfauf:
Siehgst as Kropflechnerin, grad deswegen kriagt er die Rolln! Moan, i werd eahm die Rolln o’bieten. Es is doch des einfachste von der Welt, wenn der Röderl die Rolln spuit! Der braucht doch den Unsympathen gar nimmer spuin. Was glaubst du, was da unten beim Publikum los is, wenn der des erste Mal auf die Bühne kommt! Da könna eahm d’ Leut, ohne daß sie eine Straf wegen Beamtenbeleidung oder Ähnlichem befürchten müassen...! Die Leut könna den Jager auspfeifa und ausbuh’n, ohne daß eahna was gschieht! Was glaubst du, was i da für eine Atmosphäre hab! Mei liaber Kropflechnerin, da werd’s da herin grad so pfeifa!

5. Szene

Vorige, Röderl

Röderl
(durch die mittl. Saaltüre. Noch im Saal): So, pfeifa tuat’s? Hoffentlich koane Bleikügerl net, ha?

Kropfl.
(leise zu Agerl): I moan der Spruch wo’s hoaßt...

Agerl:
...wenn ma an Teife nennt...

Kropfl.:
...dann kimmt er grennt! Moan, an dem Spruch is scho was dro!

Hupfauf
(leise zu Kasi): Hoffentlich steht der net scho länger drunten, ha?

Röderl:
Mit de Bleikügerl moan i grad...

Hupfauf:
Hat’s drobn heut Nacht auf’m Berg wieder patscht, sag?

Röderl:
Ja, auf der Schneid hinten!

Agerl:
Wuiderer, ha?

Röderl:
So eine bläde Frag, ha! Moanst leicht, daß welche mit der Goaßl gschnoizt haben, in der Nacht auf’m Berg?

Agerl:
Man werd doch no fragen derfa, oder ha?

Röderl:
Aber net so bläd!

Agerl
(zu Kasi): Es geht nixn net über ein freundliches Mannsbuid, ha Kasi?

Röderl
(zu Hupfauf): Taat’s dir was ausmacha, wenn du mir sagn taatst, wer sie is, die ganz die Goscherte da, ha?

Hupfauf: 
Is ganz frisch da bei uns. Sie tuat beim Komödiespuin mit!

Röderl:
Brauch ma da so eine Goscherte?

Kropfl.:
Hast eahm dann derwuschen, den Wuidschützen?

Röderl:
Um ein Dudderl is er mir ausbüchst!

Hupfauf:
Hast eahm na wenigstens derkennt, ha?

Röderl
(äfft ihn nach):
Hast eahm derkennt, ha? Hast eahm nacha wenigstens derkennt, ha? – Was muaß i eahm denn derkenna, ha?

Kropfl.:
Ja mei...

Röderl:
I kenn eahm, ihr kennt’s eahm! Alle kennan eahm! Is grad der selbige, der mi jetzt scho über ein Jahr lang fuchst.

Hupfauf:
Immer no derjenige, der dir am letzten Todestag vom Jennerwein...?

Röderl:
...den g’wuiderten Bock...

Agerl:
...auf den Wuidschützen sei Grab g’legt hat!

Röderl:
Woher kennst jetzt du die Gschicht? Bist koa Hiesige net?

Agerl:
Über die Gschicht is sogar bei uns drin in der Stadt groß berichtet worden in de Gazetten!

Kropfl.:
Hat ma sich da leicht aa über d’ Jager lustig gmacht, ha?

Röderl:
Wenn der selbige Schlawak glaubt, daß er diese Gschicht heuer no amoi bringa konn...! Ihr könnt’s dem selln ausrichten, daß eahm der Röderl die nächste Zeit keine Minuten net aus de Augen lassen werd! Wenn der Todestag vom Jennerwein um is...

Agerl:
Ja, der steht ja kurz bevor...!

Kropfl.:
Vielleicht magst uns sagn, wem mir des ausrichten solln, wer der selbige is, von dem du red’st. Sag uns halt sein’ Nam’!

Röderl
(zu Hupfauf): Hupfauf, i konn’s gar net leiden, wenn ma da einen Staatsbeamten für dumm verkaaft!

Hupfauf:
Kropflechnerin sei staad, laß’ sei! – Aber jetzt zu uns, Röderl: Laß uns über des Stück reden, die Rolln!

6. Szene

Vorige

Röderl:
Hupfauf, diese Rolle, die spui i dir auf alle Fälle! Da konn sei was mag. Du woaßt, des Komödiespuin is mei Leben. Die Schauspielerei, die geht mir einfach über ois!

Hupfauf:
Ah... Röderl, von welcher Rolln red’st denn du? Mir haben uns doch no gar net drüber unterhalten...

Kropfl.
(zu Agerl): Der werd doch net moana, daß er den Jennerwein...

Röderl:
Warum denn net? Wenn oaner einen Verbrecher auf die Bühnenbretter stell’n konn, dann doch bloß i! I hab doch mit der Bagasch andauernd zum toa, woaß, wia die san! Hupfauf, i bring des scho rüber zu de Zuschauer!

Hupfauf:
Röderl, an deine Fähigkeiten ois Spieler gibt es keinen Zweifel! Du spuist seit... was sag i „seit“! Du spuist scho dei ganzes Leben lang Theater!

Röderl: 
Eben!

Hupfauf:
Aber...

Röderl:
Aber??

Kropfl.:
Der Jennerwein, der war doch achtazwanzg Jahr, wia der umkomma is!

Hupfauf:
Röderl...

Röderl:
Ja?

Hupfauf:
Du stehst aber scho mitten in de Fuchzger!

Röderl:
Aber des bringt ma doch mit einer Schminke... mit ein bisserl Farb... Moan, des kaannt ma doch hinbringa!

Agerl:
Die Schminke, die des hinbringt, die gibt’s no net!

Röderl:
Ja, aber wenn du mi für den Jennerwein net vorgsehng hast... dann bleibt ja grad no der.... Du hast mi doch net für den...?!

Hupfauf:
Doch, Röderl.

Röderl:
Hupfauf, jetzt hör mit dieser bläden Flaxerein auf!

Hupfauf:
I flax net, Röderl. Für mich bist du der...

Röderl:
Der Pföderl!! Derjenige, der... Der Mörder! Der Meuchelmörder!!

Hupfauf:
Ja“!

Röderl:
Hupfauf! Ich bin bereit, für unsere Kunst jedes Opfer zu bringen. Aber Hupfauf...

Hupfauf:
Ja?

Röderl:
Ois Drecksau stell i mi vor die Leut net hi!

Kropfl.:
Idealer geht’s überhaupt nimmer, Agerl!

7. Szene

Vorige

Röderl:
Aber Hupfauf, wenn i für den Jennerwein z’ oid bin, dann bin i des doch für den Pföderl aa! Die zwoa san net vui auseinander gwesen altersmassig. Die san anno siebzge miteinander im Feld gwesen, habn in der selben Kompanie den siebzger Kriag mitgmacht!

Hupfauf:
Da b’scheißen mir einfach die Historie! Da schaugt eh koaner drauf. Aber Röderl...

Röderl:
Ja?

Hupfauf:
Die große Herausforderung in dem Stück, des is net der junger Jennerwein! Für den kaannt i einen jeden hernehma. Aber für so ein Talent wie di, so ein Talent konn in diesem Stück bloß eine Rolle reizen...

Röderl:
Wenn er bloß net gar so eine Drecksau...

Hupfauf:
Röderl! I hab di vor zwoa Jahr drüben bei de andern in dem Passions-Gspui gsehng...

Röderl:
Wo i den Judas geben hab?

Hupfauf:
Röderl, du warst genial!

Röderl:
Geh hör auf...

Hupfauf:
Bei deinem Spui san mir... i moan die Szene, wo ihr beim 


Abendmahl gsessen seids... Röderl, i hab eine Ganshaut... mir hat’s einen Schauer nach dem andern über mein’ Buckel...

Röderl:
Die Rolln, die is mir von Angang an neiganga! Woaß net warum! Aber dieser Judas, der is mir g’legen, in diese Rolln hab i mi grad neifalln lassen müassn.

Hupfauf:
Du warst unschlagbar. – Und Röderl...

Röderl:
Ja...?

Hupfauf:
War nicht dieser Judas Ischariot... war des net eigentlich aa eine... Na, du woaßt scho was i sagn möcht!

Röderl:
Ja... irgendwie scho!

Hupfauf:
Siehgst as! Was bei de Leut hänga bleibt, des san die Schurken-Rolln, des san die Rolln, über die an de Stammtisch dischkriert werd! Mit einem Respekt vor dem Spieler... mit einer Andacht! Und nicht zuletzt mit einer Anerkennung!

Kropfl.
(scheinheilig): Außerdem... des werd zwar net zuageben, aber in Wirklichkeit traama die Weiber eigentlich aa bloß von de harten... de harten...

Röderl:
Von de harten Hund, ha?

Kropfl.:
Des i rein psychologisch zum versteh, wennst woaßt, wa i moan, Röderl!

Hupfauf:
Außerdem wird diese Rolln net bloß mit einer Brotzeit vergolten, sondern...

Röderl:
...mit einem Geld...?

Hupfauf:
Ja!

Röderl:
Wenn du mir jetzt da so was Ähnliches wie eine Zahl in mei Ohr flüstern taatst und mir diese Zahl...

Hupfauf
flüstert Röderl eine Zahl ins Ohr.

Röderl:
Hupfauf, der Röderl, der lasst di net im Stich! Bei der Zahl... Drecksau hin, Drecksau her... Interessiert mi nimmer, was scheiß mi i um d’ Leut! Hupfauf! Der Röderl spuit dir den Pföderl!

Kropfl.
(leise zu Agerl): Der braucht net spuin, der braucht auf der Bühne grad so sei wia er immer is!

Röderl:
I hab jetzt grad net verstanden, was sie zu dem Stadterer-Madl gsagt hat...?

Hupfauf:
Is mir aa liaber. Was interessiert uns ein Weibergwasch, ha? Kumm Kropflechnerin, steh net nutzlos rum, bring unserm „Pföderl“ a Halbe!

Kropfl.:
I bin koa Kellnerin net! Vielleicht holt sich der „Pföderl“ sei Bier selber draußen in den Schenk! Und wenn’s eahm koane großen Umständ macht, dann konn er dem Kasi aa glei no a Halbe mitbringa!

Röderl
(macht Anstalten, zu gehen, eine Steinschleuder fällt ihm aus der Tasche): Ah... die Stoanse, die hab i grad vorhin dem Klezenbauern sein’m dappigen Buam abgnomma. Der hat damit auf Spatzen zuit (will ab).

Agerl:
Hat der Schütz von heut Nacht nacha was derwuschen?

Röderl
(während er abgeht): Dem Aufbruch nach, den i gfunden hab, scho!

Agerl:
Moanst, daß er des Wuid auf dem Jennerwein... auf des Grab vom Jennerwein legt?

Röderl:
Naa, des net. Der Schlawak, der möcht doch dem Frevel vom letzten Jahr gwiß no was draufsetzen! Der specht gwiß auf den kapitalen Zwölfender, den mir für einen großen Herrn aus der Stadt reserviert haben. Aber wenn’s nach mir gaang, des gscheiterste waar, wenn ma den Jennerwein ausgraben taat und irgendwo unbekannterweis verscharrn taat. Zu was muaß so ein Verbrecher in einer heiligen Erdn eingraben werden? A Gschmoaß g’hört in a Gruabn gworfa! Dann aus, äpfe, Amen! – Ah... dem Kasi soll i aa a Halbe mitbringa, gell (endgültig ab)?

Kropfl.:
Ja und i werd mi dann zu mein’m Beef la mode schwinga. Und die Soß, die moan i, laß ma so wia s’ is (mit Topf in die Küche ab)!

8. Szene

Hupfauf, Agerl, Dennerlein

Nebenan beginnt der Gesangsverein wieder zu singen. Toni singt wieder „verschossen“ statt „vergossen“.

Hupfauf
(hoch in Rage): Jetzt schneid i eahm seine Stimmbänder durch (eilt hinter die Bühne)!

Agerl:
Des möcht i sehng (folgt ihm nach).

Dennerlein
kommt auf die Bühne, stellt seinen Rucksack, aus dem vier Bockläufe herausschaun, auf den Tisch. Er sichert nach allen Seiten, nimmt aus seinem Mantel seinen Stutzen, versteckt ihn unter dem Bühnenboden.

Agerl 
belauscht, unbemerkt von Dennerlein, den Vorgang. Als dieser sich erhebt, kommt sie durch die Türe auf die Bühne. 

Dennerlein
(mustert Agerl frech von oben bis unten, versucht dann sie zu sich heranzuziehen): I glaub net, daß i falsch lieg, wenn i o’nimm, daß du aa bei dem Hupfauf sein’m Theater mitmachst!

Agerl:
Da liegst du richtig, aber... (sie löst sich von ihm) wenn du moanst, du konnst jetzt da mit mir as Poussiern o’fanga, dann muaß i dir sagn, liegst du falsch! Denn mit einer Poussierer, da schiabt sich bei mir so mir nixn, dir nixn, nixn net!

Dennerlein:
Vielleicht is’ gscheiter, wenn i mi z’erst bekannt mach! (hält ihr seine Hand hin): Dennerlein! Der Dennerlein Schorsche bin i!

Agerl ergreift seine Hand, er versucht sie sofort wieder zu sich zu ziehen.

Agerl:
I bin die Agath... Agerl! Und lieg i richtig, wenn i o’nimm, daß dich der Hupfauf für die Rolle vom Jennerwein vorgsehng hat (sie löst sich von ihm)?

Dennerlein:
Da liegst du richtig, Agerl! Ein liaber Nam’!

Agerl:
Und jetzt sag mir, ob i falsch lieg, wann i o’nimm, daß du da in dein’m Rucksack einen Bock drin hast?

Dennerlein:
Da liegst scho wieder richtig, Agerl! Meingott, is des ein Nam’, der geht über meine Lippen...

Agerl:
Aber liegert i falsch, wenn i o’nehma taat, daß der Bock da in dem Rucksack ein ... g’wuiderter is...?

Dennerlein:
Agerl, du liegst net falsch, sondern tausendprozentig richtig! Agerl... oiso der Nam’...

Agerl:
...der geht dir wie Honig über deine Lippen, des woaß i mittlerweil. Schee langsam waar’s an der Zeit, daß du dir einen neuen Schmus einfalln laßt! Außerdem waar’s vielleicht aa gscheiter, wenn du den... (deutet auf den Rucksack) verschwinden lassen taatst! Wenn nämlich der...

Hupfauf
(erscheint): Du Hundling, du o’draahter! Mir is scho zuatragen worden, daß du einen Bock...! Hast eahm da hinto wo er immer... ha?

Dennerlein:
Du find’st  eahm an der selben Stell wie immer! Konnst eahm dann hol’n. Mit’m Diredare, des mach ma dann hinterher. Bloß oans muaß i dir sagn, desmoi hab i ’s g’nau beinander g’habt! 

Agerl:
Hupfauf, vielleicht schaugst du amoi, was da am Tisch...!

Röderl
erscheint mit dem Bier. Hupfauf und Agerl versuchen den Rucksack vor Röderl abzudecken.

Röderl
(erblickt Dennerlein): Hupfauf, sag mir jetzt bittschön, daß i falsch lieg, wenn i jetzt o’nimm, daß du den Schlawaken für die Rolln vom Jenner...?

Hupfauf:
Röderl, du liegst richtig!

Röderl
(möchte aufbrausen, besinnt sich dann): Was steht’s ihr jetzt da so verdraaht vor dem Tisch? Gibt’s da was zum sehng? (er erblickt den Bock. Dann zu Dennerlein): Du rührst di koan Meter net...

Dennerlein:
Wia möchst mi denn du aufhalten, ha?

Röderl
greift in seine Tasche und legt ein Jagdmesser auf den Tisch.

Dennerlein:
Des überzeugt mi!

Röderl
(deutet Hupfauf an, daß er den Rucksack öffnen soll): Hupf-auf, bloß in dein’m Interesse möcht i hoffen, daß du mit dem Schlawaken net unter oaner Decken steckst!

Röderl
versucht den Bock an seinen Läufen aus dem Sack zu ziehen, hält dann aber nur vier abgeschnittene Läufe in der Hand. Verdutzt schaut er auf die vier Bockläufe in seiner Hand.

Dennerlein:
Des is ein Theaterrequisit, werd für’s Theater braucht. I hab’s  für’n Hupfauf präpariert. Is des verboten, ha?

Alle beginnen unterdrückt zu lachen. Mit einem Wutschrei stürzt sich Röderl auf Dennerlein, sie beginnen zu raufen. 

Hupfauf 
(schaut mit einem zufriedenen Lächeln auf die Raufenden. Zu Agerl): Agerl, sage mir... liegt der Hupfauf mit seiner Besetzung für die beiden Hauptrollen richtig oder net?

Agerl:
Der Hupfauf, der liegt net bloß richtig mit seiner Besetzung, sondern goldrichtig!

V O R H A N G

PAGE  
20

